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W ir haben schon betont, daß Rußland die deutschen 

K redite In d e t Hauptsache gegen andere Staaten au w ie le u  
w ird, um von diesen ebenfalls W aren aul langfristige Kredite 
a n  bekommen. Bel O esterrdch trifft dies schon t u .  In der 
O esterreich Ischen NationaJbank fand dieser Tage eine Konjorenz 
s ta tt, d ie über einen Wechselkredit von 20—90 Millionen 
SchHHng an  Rußland verhandelte. D er Kredit ist ln der W else 
gedacht, w ie er in Deutschland gegeben wird: IM©russiscbc 
H andelsvertretung kauft Waren, die
z a h l t  resp. garantiert werden. Rußland tot dann mir Schuldner

* *  tM ^ B ^ k  von England W « - a r  m it Ó H Art  d g  Kredg- 
«©Währung nicht ganz einverstanden. Cs scheint a b e r . 'daß die 
Ö ste rre ich ische  Nationalbank diesmal ihren englischen Vor­
mund nicht zu beachten scheint. Auch Oesterreichs Kapital 
Ist d e r Meinung w ie das deutsche: W er zuerst kommt, mahlt

*nei£>ïe Finanzpolitik, die die deutsche und ö s te n  d c ttsd ie  In­
dustrie hier treiben, sind Verzweiflungsakte. Zu Zeiten, wo 
die Absatzfrage nicht so auf die Nägel brannte, lehnte: das
Kapital solche OescMfte afc i S
Industrie (es kommt nur die U ndw lrtschalts-M ascblnei^ uod 
Bedarfsindustrie ln Frage) ihre W aren wohl gegen Bezahlung. 
D as geliehene Kapitol fehlt der Volkswirtschaft aber auf Jahre. 
H ätten d ie Banken es n Jd it oder « i r  tarefristfc 1

Me niMaa«laa4 «er vertanem ArbeHer in MMutf
Nachstehende Schilderung is t d e r börgerBcfcen 

Budapester Zeitung „Viläg“  in  Rumänien ent­
nommen.

„Tagelang hat die Polizei ansposaunt, daß  keiner d e r  in 
PoHzdbaft befindlichen, des Kommunismus Verdächtigten, auch 
nur irgendwie mißhandelt worden sei. sondern daß alle in  der 
tadellosesten W eise behandelt worden w ären. Demgegenüber 
haben wir zuverlässige Nachrichten darüber, daß d ie B jd a- 
pester Organe der Staatspolizei sich auch diesmal treu  ge­
blieben sind. Die meisten Verhafteten wurden in der em­
pörendsten. unmenschlichsten W eise gefoltert, geschlagen, 
geohrfeigt und mit Stiefelabsätzen bea rb e ite t ■ w

So wurde «um Beispiel d e r  Maschinist  / Josef W eiß im 
Polizeipräsidium fürchterlich geschlagen. W ir müssen glauben, 
daß das ganze standrechtliche und beschleunigte Gerichtsver­
fahren (wonach der Angeklagte bis zu seiner Verteidigung nicht 
ndt seinem Rechtsanwalt sprechen kann) lü r d ie m eisten Ange­
klagten das ResulUt haben wird, daß d ie Verteidiger, die nur 
nach Wochen zu Ihnen zugelassen werden, d ie Spuren d er 
Polizeifolterungen nicht m ehr an ihnen sehen werden. Wenn 
zum Beispiel d e r Verteidiger des Josef Weiß sich heu te ins 
Gefängnis begeben würde, um mH seinem Klienten zu sprechen, 
würde er ganz bestimmt an  dessen Gesicht d ie als Spuren der

H ätten die Banken « r i e f e t  Mißtendhmg zurückgebliebenen roten Flecke erblicken. Ebenso
könnten sie es immer wieder«d« Industrie TOncHMMB. u erau e  nun «  JoSef M itterer, des S ek retärs der
toi «genw ärtlgen  AageobUck b e g h w t d t e l t o d u s t r l e - ö « ^ | w u w e r a w  blutunterlaufenen, geschwollenen

< « r S  IM a b e r ^ c b  »chädlidier Wr ^ s c h l a n d  und 
Oesterreich, denn beide arbeiten m it amerikanischem Kapital, 
daß sie viel teuer zu stehen kommt.

Wenn Rußland so von Jedem der Konkurrenten eine Hand­
voll Millionen zusammen pumpt, wird es sich zweiefllos wieder 
«ine Weile über W asser halten.

•
Die „Gesundungskrise** ln Oesterreich.

Aus Anlaß der Einführung des Konzessionszwanges im 
österreichischen Bankgewerbe haben von den bestehenden 14 
bis 1500 Bankfirmen in Wien nur
Firmen das Konzessionsansuchen gestellt Infolge der W irt 
schaftskrise hat sich hier also ety s e h r ‘ta rker ™U-
zogen, bezw. gedenken die noch bestehenden Banken, d te teils 
allerdings nur sehr unbedeutende Geschäftsbetriebe haben, 
ihren Geschäftsbetrieb eingeben zu lassen.

Zusammenbruch einer Großbank.
Die Oesterreichlsehe Zeatrafcoden-Kreditbank tot zu- 

sammengebrochen. Die augenblicklich lälUgen 1 
ke itea  die nicht eingelöst werden können. beU ag ta 70 MJlliar- 
den Kronen. Ein bei den Großbanken to den letzten Tagen
naohcesuchter Kredit v o n  M  MÖH.rden w arde dem InjHttrt
verw eigert so daß es nicht einmal d ie Oehalter voll zawen 
konnte. Auch ein der Kompaß-Bank angebotener Zusammen­
schluß wurde abgelehnt. m rj____

Bee—rung der
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Paragraph d er Strafprozeßordnung läßt es sioh erklären, wes­
halb sich am Halse des Béla Mahler W ürgespuren befinden.

Gegen den Detektiv Nyiri schwebt bereits ein Verfahren 
wegen Mißhandlung voo Gefangenen. Dieser Nyiri darf aber 
dennoch weiter hn Polizeipräsidium ^arbeiten“. D er V erhaftete 
Josef Päpa wurde sehr schwerm ißhandelt. Diese Mißhandlung 
hat der Detektiv Nyiri geleitet, der deo zu Boden eesoWeuderten 
Mann mit den Füßen getreten, sich sodann auf seine Brust 
gestellt und sich darauf mit dem  Absatz herum gedreht hat. 
Nikolaus P etri wurde in sechs Fällen geohrfeigt

Gegen Georg Tpth liegt unseres W issens nach g a r  keine 
andere Beschuldigung vor. daß er d er Ehemann d er zu r Vägi- 
Gruppe gehörigen Käthe Hämän i s t  Auf Grund dieser Spur 
h a t man Georg Toth verhafte t Als dieser, sich seiner Unschuld 
bewußt, dagegen protestiertem daß e r  und seine Mitgefangenen 
in einer solchen W eise behandelt w erden, und sich atrf Gesetz 
und Menschlichkeit berief, w urde ihm  sofort «in Anschauungs­
unterricht darüber zuteil, w ie beim Polizeipräsidium Gesetz 
und Menschlichkeit aufgefaßt w erden. E r w urde in eine Zelle 
hinuntergeführt, von w o e r  am anderen M orgen nach schweren 
Mißhandlungen zurückgebracht wurde. Aa seinem Handgelenk 
und seinem Handrücken w aren  Spuren fürchterlicher Hiebe 
sichtbar.

Stephan Frisch, d e r Sohn eines Teichen Fabrikanten, gegen 
den nicht einmal so viel vorlag. daß die Polizei seine w eitere 
Verhaftung hätte verfügen können, wurde empörend m ißhandelt 
D er Schriftsteller Paul Vändor w urde geohrfeigt und mit 
Stöcken geschlagen, eine ganze Reibe von Menschen haben 
seine Schmerzensschreie g e h ö rt Aehnlich wurden die Gefan-

— -------------  ,  J , H_tj_ (« e n e n ö ri.  Gögös. Zeiner. Josef W inkler und Paul Juhäsz be-
-  ru*  JUterrelchische Handelsbilanz w eis t für das erste naio- Gefangene Lukäcs w urde Jïesoh lt44. Dieses Ver-
lahr W2S etn Defizit von 350 Millionen Oqjdfcronen t egen 500 ^  darin, daß das Opfer mit dem Kopf iwch unten
S f  Ä S e  1924 auf. Diese , an  seinen Füßen aufgehängt w ird und seine nackten Sohlen mit
«üLtriffste seit dem Bestände des neuen Oesterreich. Die ftnem Rohrstock geschlagen werden. Anton Häman. d e r an 
Sohlen sind ln der Einfuhr stark zurückgegangen, dagegen ist elner schweren Nierenentzündung leidet, w urde vom B ett aus 
Ä f f  von Oetreide und Fertigfabrikaten g^ tieg en  fa  zur PolIzei * d ührt und dort ln d er brutalsten W wse m ißhandelt 
der Ausfuhr stehen an erster Stelle d ie Papier- und die Holz- d> er n}cht sajeen konnte, welche Rolle seine Schwester In der

Nur die Zahlen haben sich gebessert, nicht die Wirtschaft. 
Die Einfuhr von Fertigfabrikaten und Getreide ist weiter ge­
stiegen. Die Balance w ird gebessert durch d ie  Verringerung 
d er Kohlenelnfubr. die auch auf eine Abnahme der Produktion 
d e u te t

Végi-Bewegung spielt.“
Diese Schilderungen der bürgerlichen P resse, die noch 

gering zu bezeichnen sind gegenüber d e r W irklichkeit, zeigen 
aber, daß selbst das Bürgertum die Brutalität d e r Reaktion 
nicht verschweigen kann.. Im anderen Falle will sie  e s  nicht 
verschweigen, denn die Presse ist d as  Hilfsmittel der Reaktion. 
Sie soll die abschreckenden Beispiele dem onstrativ veröffent­
lichen. um der Revolution moralisch Abbruch zu tun.’ Grausam 
geht die Reaktion vorw ärts, nicht nur in Rumänien, w o  man 
gegen 500 Bauern einen Prozeß führt, sondern ebenso in Bul­
garien. in Polen. Italien und nicht zu vergessen in Deutschland.

»  i t  v  i i _   • - «  ■ ____ » _ t _  Al«  P a « m a  n l n n i r r t i r n i f a n

Reorganisation der Eisenindustrie ln Frankreich.
In der französischen Eisenindustrie sind mit Wirkung ab 

1. Oktober neue Verbandsverträge abgeschlossen, die die Re-
„ h n .*  des i n l ä n d i s c h e n  Q e s ^ ^ s  ln HalbzeuK-W aliprodukte, jüstte ^ cb T u n ^ ö ^ ii^ n T ze srm  <He F e m e  «inm schrd ten
Ä A ^ T r V e Ä e ^  d l e ^ S Ä  « e  ReakUon. Ut eben d as.S p ieselbM  der
den W erken Obertassen bleibt

9  V :
Zusammenschluß der polnischea Naphtatadustrle.
Das größte polnische Naphaunternehmen. die Aktiengesell-

schaftspolitischen Steilung d er Bourgedsie. Sie ist weniger 
eine Erscheinung eines Aufstieges und d er Sicherheit der 
Existenzbedingungen, als eine Erscheinung d er Dekadenz, des 
katastrophalen Zerfalls der kapitalistischen O sellschaftso id - 
nung die sich in einer blutigen Reaktion bem erkbar macht.Das größte polnische Napnauniernenmen, me « u n i j w u -  nung. aie sicn m  einer m uuscu , .  , ' 7 . —

schaft Gebr. Nobel, hat sich mit der Aktiengesellschaft „Erdöl“ i Bedauerlich ist nür. daß das internationale P roletariat diese
.  ■ i  ,  _____ ____ / I n r  t t  _  • _____________  . « K a «  o W l  ü r f f P h P n  l O K t  W o h r  W l Pzusammengeschlossen. Nobel hat das gesamte Vermögen der 

„Erdöl“ aufgekauft. #

Schwierige Lage der schweizer. Elektroindustrie.
Die schweizerische elektrotechnische und elektrometallur- 

gische Industrie ist in einer äußerst bedrängten Lage. Eines 
der führenden Werke, die Elektrochemischen W erke GurtueUen 
A.-G  haben eine Generalversammlung einberufen, welche die 
Auflösung beschließen so ll Die Firma lieferte den bedeutend-

ErScheinunRen so nihig über sich ergehen läßt. Mehr wie 
bisher tritt die Notwendigkeit einer revolutionären Ausein­
andersetzung mit der Bourgeoisie an die A rbdterklasse heran.

Mr latelateoe Bohttewlsms la 
Plnssollnlcn

Heer, die Polizei und Gendarmerie, kurz das ganze bewaffnete 
Italien. /

In Anbetracht solcher großen Machtmittel is t e s  erklärlich 
daß dem Liberalismus, Demokratismus. Sozialismus und Kom­
munismus durch den Faschismus, den ein faschistischer Theore­
tiker bereits a ls den Ja te in b ch ea  Bolschewismus“ (hn Ver­
gleich zum russischen) bezeichnet h a t  in Italien der G araus 
gemacht wird. Mussolini stützt sioh hierbei politisch vor­
wiegend auf d ie landwirtschaftliche Be Völkern tv* Süditaliens, 
während in finanzieller Beziehung die italienischen Industriellen, 
die seinerzeit den Faschismus aus Furcht vor den revolutio­
nären Arbeitern in den Sattel behoben haben, nun von diesem 
nach Strich und Faden geschröpft w erden. Besonders die 
Geldbedürfnisse der faschistischen Presse, die sehr erheblich 
sind, w erden nach d er gelegentlichen wörtlichen Aussage des 
faschistischen Abgeordneten F arre  „notorisch durch Schma­
rotzertum  und Erpressung“  gedeckt — Mit g roßen  Pomp und 
Tamtam verkündet die rechte Hand Mussolinis, Farinadi. die 
dritte RevotothmsweBe“. die Eroberung der Legislative durch 
radikalen Umsturz d e r  alten Cavourschen Verfassung in folgen­
d er Form : Errichtung eines Ministeriums des Ministerpräsi­
denten. Abänderung des 5 10 der Verfassung, der Gesetzent­
würfe der Billigung des Parlam ents unterstellt; der Senat wird 
völlig um gestaltet, d a  bisherige Mitglieder zw ar ihr Amt auf 
Lebensdauer behalten, aber zahlreiche neue Senatoren hinzu 
treten, sodaß ih re Zahl beinahe verdoppelt wird.

Gleichzeitig soll nach dem Wunsch Mussolinis der sdne 
Macht auch innerhalb d er Arbeiterklasse verankern will, eine 
„faschistische Monopolisierung  d er Arbeit“  stattfinden. Die 
faschistischen Gewerkschaften sollen allein staatlich anerkannt ** 
■und d ie nichtfaschistischen Organisationen, wie die sozialisti­
schen Gewerkschaften und die katholische weiße Vereinigung 
d er Popolari. bei der Regelung von Lohnfragen ausgeschaltet 
werden, wenn letzteren auch gnädigst erlaubt wird weiter zu 
bestehen. S treiks iund Aussperrungen sollen grundsätzlich 
unter S trafe gestellt werden in allen lenen Gewerbezweigen, für 
d ie Schiedsgerichte bestehen. Streiks von S taats- und öffent­
lichen Angestellten sowie politische Streiks sollen mit hohen 
S trafen bedroht werden. Mussolini beabsichtigt, diese Ge­
setzesvorlage als ersten Schritt ..zur Aussöhnung der Klassen­
gegensätze“  noch vor W eihnachten von dem Senat und der 
Kammer verabschieden zu  lassen. So glaubt dieser allmächtige 
D iktator das W under zu vollbringen, durch Einführung des 
Schlichtungsverfahrens die Arbeiterkämpfe aus der W»’* zu 
schaffen. Immerhin kann sich die revolutionäre Arbeiterklasse 
an diesem kühnen Umsturz uralter Tradition-" auf Grund 
m aterieller Gewalt für ihren Klassenkampf ein Beispiel nehmen.

Mussolini, dem der große Cäsar des römischen W eltreichs 
als bew undertes und nachahm ungswertes Vorbild vor schwebt, 
h a t natürlich auch eine als „fundamental“  bezeichnete 
faschistische S taatstheorie von einem Professor an d er Univer­
sität Rom entwerfen fassen. Darin w ird d er Faschismus 
geschichtlich als die Renaissance (W iedergeburt) des Römer- 
tums. des Oeistes d e r  Disziplin und die Erhebung gegen das 
Germanentum und den Geist d er sogenannten Freiheit be­
zeichnet. W as aber d e r  faschistische S taat in seiner sog. 
Theorie anstrebt, ähnelt vielmehr dem Vorbild des alten 
preußischen S taates als dem des römischen, der ja  in dem Jahr­
tausend seines Bestehens sich fortwährend umgebildet hat. 
Nicht umsonst ha t darum der Faschismus in keinem L andt mehr 
und eifrigere Bew underer gefunden, a ls  gerade in  Deutschland. 
Hier glauben d ie rechtsstehenden reaktionären Parteien am 
stärksten die W ahlverwandtschaft des faschistischen Systems 
mit dem preußischen zu empfinden, wenn auch zwischen beiden 
System en noch gewaltige Unterschiede, besonders der Zeit 
nach, bestehen. Es bandelt sich bei näherem Zusehen bei der 
„neuen“ faschistischen S taatstheorie lediglich um die Ueber- 
nahme der nationalistischen Theorie durch den Faschismus wie 
die ^Hakenkreuzler“  in Deutschland Thron und Altar, d n  von 
dem Adel geleiteter O brigkeitsstaat der seine Fraktionen auf 
Landesverteidigung. Verwaltung. Oe rieht und Polizei be­
schränkt. und die ganze innerpolitische Entwicklung des 19. 
Jahrhunderts von der großen Revolution an  als „stupide“ ver­
wirft. das sind d ie Hauptpunkte dieser reaktionären Lehre. 
Der Faschismus ist eine Parteiarm ee unter einem Condottiere 
(ital. Söldnerführer) Mussolini, d ie  sich unter der nationalen 
Fahne mit rücksichtsloser G ewalt in den Besitz der S taats­
macht gesetzt hat und sich m it allén Mitein darin zu behaupten 
sucht. Es ist nationalistische Gefühlsaufwallung, verbunden mit 
Gewaltaktion Ideen und Theorien sind ihm lediglich Mittel 
zum Zweck in diesem Kampf. Der Faschismus wechselt, wenn 
es n o ttu t fortwährend seine Stellung und verm ag z. B. die 
zerrütteten W ährungsverbältnisse Italiens durchaus nicht zu 
ordnen. Zw ar lehnt Mussolini ganz energisch die von ameri­
kanischer Seite ausgehenden Bestrebungen nach W iederher­
stellung d er Goldparität ab und hat den m it der Goldlira 
kokettierenden F i n a n z m i n i s t e T  de Stefani kurzerhand kaltge­
stellt. Aber die Preise steigen in Italien unausgesetzt und gegen 
diese wirtschaftliche Entwicklung kann man nicht mit militä­
rischen Paraden, Verordnungen und Verboten und nationalen 
Phrasen ankämpfen. Die Schuldenlast Italiens, deren Zinsen 
größer sind als die Ueberschüsse d er Handelsbilanz, der über­
spannten Steuern und d er Reparationseinnahmen, wird auch 
hier zur Verschärfung der Klassengegensätze beitragen und 
Italien in die Niedergangserscheinungen des sterbenden Kapi­
talismus hineinziehen.

Auflösung beschlieben soll, m e n rm a  neiene oen oeueweuu- ß rst ie tz t &uh durch die P resse  die Nachricht, daß der mit 
sten Kontingent der schweizerischen Kaldumkarbldlndustrie. . Untersuchung über die Ermordung des ItalienischeniSoaa- 
Eine Anzahl weiterer Firmen der Industrie sind in der gleichen Hsten| öhrers Matteottl betrau te S taatsanw alt endlich die An- 
Lage. Norwegen und Schweden, deren Industrien infolge der klaÄCSOhrÜt fertiggestdH  hat. Die eigentlich Schuldigen an 
günstigeren Rohstoffbeschaffung sich besser entwickeln konn- diesem 4dK€n Meuchelmord haben sich natürlich inzwischen

..................................... .......  -----  längst in Sicherheit g eb rach t
Mussolini und die Faschisteniührer haben u"**rdes uner­

müdlich w eiter an_de r  Befestigung ihrer Gewaltherrschaft

ten, verdrängen die schwdzerlscht Industrie vom Weltmarkt.

tem ber_________ —  ^ -__
W oche vorher und 136384 mehr als 
Zdträum  des Vorjahres.

u n d
t

?  S te ige rung  d e r  A rbeitslosigkeit ln  E ng land . muauco w ener -— r - r - .  -  ^ -  - -  -. 7 ;
Die Zahl der Arbeitslosen in England betrug am  2*- SJjP- um^ k e h r te n  k lassenkam pf. d n e  „revolutionäre“

iber. 1336100. Das sind 24142 Arbeitslose meJ f  i ceSetzliche Umgestaltung in Italien durchsetzen. Das Padam ent
I  1  ■  l in dem CntSPreChe wird so erklärten die faschistischen B lätter, nur geduldet

werden solange es gewissermaßen eine m t* » ^  Versammlung 
des Faschismus i s t  Der Faschismus ist und bteibt die einzige 
ïS d  « ü S tS F b e s e it ig e n d e  Hauptperson auf der politischen 
Bühne. Die Nörgler und Feinde des „Regime“ zu denen in der 
letzten Z d t auch d ie Freimaurer gehören werden rücksichtslos 

r  m n u i r  ■ n r n a i i  ■ m w F  -  vernichtet. S o g a r  d i e  Logenhäuser der Freim aurer, die d irekt
r  m t l l S C I C  V L W U  B H N N N H I  H ochverräter angesehen werden, sind zerstört worden, so
Die englische Gewerkschaftsbewegung hat ihren ersten ^  Lagen ^  0111*^11 für aufgelöst erk lärt haben.

F ührer verloren. Nicht nur das. F red Bram ley w ar gleich-j h  Italleh genügt es gegenwärtig, daß d er D uce“ (Hcyzog)
ad tig -d er Führer der englischen Oewerkschaftedelegation, die Mussolini m it den Idtenden Männern, dem OroBen ■der 
«eiug ^ i CT uci 1.. fm .H n n .tr  den besten Faschisten, einen Gedanken, einen Entschluß f a ß t  dam it e rbesuchte, und für die 3. Internationale d w  oesten « w n u r« » ^  ^  verwlrklicht M betrachten is t; denn irgend-
Kronzeugen für die Gewerkschaftsetahdt sptelte. W ese Dele- ( . .  Opposition, von ein paar platonischen Reden abgesehen.
Nation hat sich w d te r dadurch über alle anderen hinansge- ,. „jeht und kann es nicht geben. Der 'regierungsfromme
g ?  «tod« ^Itlsch«. Wdt einen nennenswerten ob- % 5 o ? «hrt darüber z. B. fateend« ans: Retfenn*Honen, aan sie «er potinscnen hittniam  Macht in der Kammer und im Lande, und iede Unter-
i«Jr«iven Bericht über die gesamter• n « to A e n  J e r t U h t o e  t o t ^ e M a ^ i n  der j g j e y ^  ihren Willen ist Ä r d n  

Bramley worde durch d ie Delegation und die Unter- g ü c k u ^ « n e ^  ^  d ie — t arW M i
“  ***** * m «. i i iiiH lliJ i iT t das F a s d h a n  in ItaBea. so  werden darüber

Statistik folgende Ziffern angegeben: 9000 
'  m it 700000 eingeschriebenen Mitgüedern, 

,  ,sch i mit 25000. 16 Kadetten (Avanguar- 
90 000 Mann. 18 , BalilfaM-4Kaaben-)Legiooen 

Gewerkschaften mit 1800000 und ein Eisen- 
mit 80000 Mitgliedern. Ferner sind d irekt in

( m  i  I  I  «  i  1  t t  n  0  «  n

Achtung! ZeituK sobleate! W egen einer 
der Bucbdruckerei ist dieselbe am  Sonnabend, den 17. Oktob«^ 
geschlossen. Die nächste Nummer der KAZ. erscheint d ah e r 
am Freitag, dea 16. Oktober. Zdtungsausgahe an  die U nter- 
bezirke erfolgt ste ts  nur in d e r  Z d t von 5—6  Uhr nachmittags. 
W ir weisen auf letzteren Umstand besonder* hin. d a  die Aus­
gabestelle um 6 Uhr geschlossen wird.

Eingegamcene Beiträge. Bezirk B r a n d e n b u r g  : F orst 
8,— Mark, Eberswalde 3,— Mark.

Bezirksleitung Brandenburg.

_________  (Cöpenick). Donnerstag, den
io. Oktober, abends 8 Uhr. wichtige Z u s a m m e n k u n f t O e  
Genossen der P a r td  und Jugend müssen vollzählig daran tefl- 
nehmen.

16. Unterbezirk d e r AAU.
15. Oktc

l i ---------.  ^ ^  w S tw o tH c h :  Otto Scbrrnell-Brriin.
W UljrUidoaai. B «xU a017,Lang««U.7%.

r u s s i s c h e n  G e w e r k s c h a f t s ^ o U t l k  in Bezug a u f  d i e  

;  von d e r  3. l n t e m a t i o n a l e  s t a r k  v e r e h r t ^  &  
V e r s t e h e n ,  w e n n  d i e  KPD. i n  i h m  e in e n  F ü h r e r  

d Ih m  e b e n  g r o ß e n

n i c h t  aus d e r

d er P a r td . d . h .  des S taates. 6317 Kommun*»» von 9000.
i 74 Provinzen. Dazu kommen d t e -------------------

"  als Kriegsmimster

, _ B este ll-Z ette l \
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Dodie
D e r K apitalism us is t au s  den  K inderschuhen  heraus, 

h a t d ie go ldenen  L ocken  e in e r leb en ssp rü h en d en  Jugend  
im  n im m erruhenden  S tu rm e  gesch ich tlicher E n tw ick lung  
v e rlo ren  u n d  is t a lt und g ra u  g ew o rd en . E r  h a t  h in te r 
sich  d en  v ie rjäh rig en  K rieg : d en  v erz w e ife lten  V ersuch, 
n u t im peria lis tischer W a ffe n g ew alt d e r  fo rtsch re iten d en  
funk tionslähm enden  U nregelm äß igkeit se ines ökono­
m ischen P u lssch lag es  ein  P a ro li zu b ie ten , —  ein  B e­
ginnen, d a s  se ine B löße: se inen  ökonom ischen  H erzfeh ler 
e r s t  im  v o lls ten  A usm aße o ffenbarte . D e r  K apitalism us 
Ist k e in  k rä f te s tro tz e n d e r  Jüngling  m e h r: se in e  im m er 
s ic h tb a re r  w e rd e n d e  U n fä h ig k e it a u s  sich  se lb s t h e rau s  
d ie  K räfte  z u  g eb ä ren  z u r  lebensno tw end igen  U eb e rw in ­
dung  d e r  z e rse tz e n d e n  S tockungen  in  se inem  P ro fitk re is ­
lauf —  d a s  is t se in  K riterium , se ine u n tr lg lic h e  g esch ich t­
liche S ch w äch e . An allen se inen  G liedern  w e is t e r  
b e re its  deu tlich  d ie v e rrä te risc h e n  S p u re n  zunehm enden  
A lte rs  auf ;  a b e r  d ie  G esch ich tsb lindheit d e r  A rb e ite r­
schaft, ih re  a u s  po litischer U n k larh e it resu ltie ren d e  
K lassenohnm ach t —  d a s  is t fü r ihn tro tz  a lledem  d as  
g roße gesellschaftliche P lu s, d a s  ihm  eine  g ew altige  
po litische S tä rk e  verle ih t. D ie d u rch  d ie  se lb stgeschm ie­
d e te  F e sse l d e r  k le inbü rgerlichen  Ideo log ie geschaffene 
s trä flich e  D um m heit d e r  P r o teta rlerm asBetK —  d a s  is t  d ie 
sch arfe  W affe , m it w e lc h e r  d ie  B ourgeo iste  b ish e r im m er 
w ied e r a lle  k risen sch w an g e re n  S itu a tio n en  m eiste rn  
k o n n te ; d a s  i s t  je n e r  gesellschaftliche P a k to r , d e r  u n er­
läßlich i s t  für d ie  A ufrech te rha ltung  d e r  g re isenhaften  
kap ita lis tischen  O rdnung.

F ünfundzw anzig  K o n fe ren zen , h ab en  in d e n  sieben  
J a h r e n  se it K riegsende s ta ttg e fu n d en .'. E ine ja g te  die 
an d e re . A lle d ien ten  d em  ZW eck, d ie  du rch  B lu t und 
E isen n ich t gelö sten  L ebensp rob lem e b eso n d e rs  d e r  kap i­
ta lis tischen  M äch te  E u ro p a s  m it T in te  und P a p ie r  zu 
losen. Ja h re la n g  füh lten  sich d ie  D ip lom aten  und Mili­
tä r s  d e r  eu ropä ischen  S ie g e rs ta a te n  a ls  d ie allein  B e­
ru fenen , d ie d u rch  den  W e ltk rie g  z e r rü tte te  kap ita listische 
O rdnung w ied e r  herzuste llen . E s  sch ien  doch  a lles  so  

•v e rteu fe lt e in fach : d e r  V ersaille r V er tra g  b ra u c h t n u r 
von d en  m ilitärisch  u n te rleg en en  L ä n d e rn  „ehrlich*4 
d u rch g e fü h rt zu  w e rd e n  und  d ie  V erhältn isse  w erden  
schon w ied e r  S tü ck  fü r S tü ck  n o rm ale  G e s ta lt annehm en. 
A ber d a s  P ro b lem , d a s  d e r  v ie rjäh rig e  K rieg  au fgero llt 
und a u f  d ie  S p itze  g e trieb en  h a t  sind  w en ig e r  F ra g en  
d e r  H erste llu n g  d e s  po litischen  (S e ichgew ich ts , sondern  
u m g e k eh rt: d ie  m achtpolitischen  D ifferenzen  zw ischen  
d en  e inze lnen  S ta a te n  sind  e r s t  d fe  F o lgen  d e r  ökono­
m ischen  Gleichgewichtsstörung. Daß diese aber nicht 
durch politisch-militärische Maßnahmen zu beseitigen is t  
wurde in der Folge auch den politischen Strategen der 
„Befriedung“ Europas durch d ie  eherne Logik der Dinge 
eingepaukt. Denn nicht nur, daß die Uteung der Repara­
tionsfrage auf eine  endlose Kette wirtschaftlicher 
Schwierigkeiten in Deutschland stößt; nicht nur, daß be­
reits der Dawesplan immer deutlicher seinen Januskopf 
enthülft m it der durch ihn gesteigerten finanziellen Ver­
schuldung und Absatznot der deutschen Kapitalisten­
klasse, — anch für den Wirtschaftsorganismus der euro­
päischen ..Siegerstaaten“ erweisen sich deren mit der 
Waffe des Versaillers Diktats erzielten politischen Er­
folge ständig mehr als ein Pyritus-Sieg. England, ob­
wohl a n  wenigsten-Verschuldet ist geschwächt durch 

^fcie permanefcte Produktiöftskrise; es muß teils sogar 
mit eigner Hand seine Kolonialkonkurrepten auf dem 

' .Weltmärkte stärken, u n  noch vorhandene ProfitmögUch- 
keiten auszunützen. Frankreich steht unter dem ver­
schärften Drucke seines amerikanischen Gläubigers und 
kann außerdem als bisheriges Ergebnis des Marokko­
krieges nur eine weitere Verschlechterung seiner Finanz-

,  ■ ,  ,  „  n l l  i i  r» —  T  r» _m ji_m,  — ----------  ---------------------------------------------» - - -̂^  Q iläge verzeicnnen. Lias gesamte europaiscne ataaten- 
system steht zudem finanz- und machtpoiffisch dem Dol­
larimperialismus gegenüber wie eine Mails zur Katze, 
denn Amerika diktiert dea Gliedern der alten kapitalisti­
sches .Welt in steigendem Maße die Existenzbedingungen, 
ohne daß es nötig hat mit den europäischen Staatsmän

•  •  •

n e rn  ü b e r d e re n  häusliche A ngelegenheiten  sich  h e ru m ­
zustre iten .

D iese T a tsach e , d aß  d e r  W iederau fbau  d e s  eu ro p ä i­
schen  K apitalism us im m er w ie d e r  an  d e r  eh e rn en  
S ch ran k e  d e r  v e re n g e r te n  P ro fitb a s is  sch e ite rn  m uß, h a t 
noch  jede d e r  b isherigen  „W ied erg u tm ach u n g s-K o n fe­
renzen  g rau sa m  v e rh ö h n t und s ie  L ügen  g e s tra ft. W ohl 
ze ig te  jed es M inister-S te lld ichein  einen  bes tim m ten  zu  
besch re itenden  W e g  —  a b e r  e s  w a r  kein  A u sw eg  au s  
d em  w irtschaftlichen  K risenzustand . W ohl fan d e n  sich  
noch s te ts  genügend  P o litik an ten , w elch e  m it tö n en d en  
sozialen  P h ra se n  d ie  no tw en d ig en  p ro le ta risch en  K rä fte  
v o r  d en  festg e fah ren en  kap ita listischen  W irtsc h a ftsk a rre n  
spann ten  —  a b e r  schon  n ach  k u rz e r  Z eit g r in s te  d e r  
B ourgeo isie  d ie  gesellschaftliche  U nfähigkeit, ih re  au ß e r 
R and  und B and  g e ra te n e  P riv a te ig en tu m so rd n u n g  zu  r e ­
parie ren , w ie d e r  a u s  allen  K nopflöchern. F ü n fu n d zw an ­
zig  K onferenzen  d e r  »kap ita listischen  K lassen, d ie  noch  
a ls  po litisches P lu s  d ie k le inbü rgerlich -u top ische  O rien ­
tie ru n g  b e tro g e n e r  und  g e n a r r te r  A rb e ite n n a sse n  fü r sich 
h a tten  — und d a s  p rak tisch e  R e su lta t d av o n  is t n ach  w ie 
v o r  d ie  ökonom ische A usw eg losigkeit d e r  B ourgeo isie . 
„Auf dem  D ache s itz t ein G re is, d e r  sich  n ich t zu  helfen 
w eiß .“

Je tz t  s ind  in L o c a rn o 'd ie  bü rgerlichen  A lle rw e lts­
dip lom aten  ab e rm a ls  v e rsam m elt. Auch D eu tsch land  a t z t  
a ls  G le ichberech tig ter am  q u ad ra tisch en  T isch e  C h am b er­
lains, w as v o n  allen  sc h w a rz ro tg e lb e n  D em o k ra ten  n a ­
türlich  als g e w a ltig e r  F o rts c h r itt g ep rie sen  w ird . E s geh t 
um den  eu ropä ischen  G a ra n tie v e rtra g , um  D eu tsch lands 
E in tritt in d en  G enfer V ölkerausbeu tungs-B und . D aß  d ie 
H indenburg-R epub lik  g rundsätz lich  b ere it i s t  m it d en  
W estm äch ten  einen  S ich e rh e itsp ak t ab zu sch h eß en , s tond  
bekann tlich  schon  v o r  d en  M in isterre isen  zum  L ag o  M ag­
g io re  fest. . . .

A ber au c h  in  d e r  F ra g e  d es  „V ö lkerbundes g eh t e s  
fü r d ie  d eu tsch e  B ourgeo isie  n ich t um  irg en d w e lch e  d e r  
E n ten te-P o litik  e n tg eg e n steh e n d e  G ru n d sä tz e , so n d e rn  
n u r  um  F o rm ieru n g en , um  W o rtsp ie le . W o h l e rh e b t d ie 
d eu tsch e  P a k td e leg a tio n  allerle i E in w än d e  g eg e n  d en  d a s  
D u rc h m a rsc h re ch t b e tre ffen d en  A rtikel 16 und  s trä u b t 
sich  w ie  eine sp rö d e  Ju n g fe r  gegen  d essen  augenb lick ­
liche F orm ulierung . A b e r  w ie fü r  e ine  a lte rn d e  Jung fer, 
d ie  sich  in  e ine  G ese llschaft v o n  Z uhältern  b e g ib t  g an z  
s ic h e r  d ie S tu n d e  k o m m t w o  e s  um  ih re  Ju n g fe rn sch a ft 
geschehen  i s t  so  w ird  e s  auch den  d eu tsch e n  S ta a ts ­
re p rä se n ta n te n  erg eh en . N och sp ie len  sie d en U n n a h b aren , 
a b e r  ih re  P a r tn e r  w isse n : w e r  A  s a g t  m uß au ch  B  sag en . 
D e r  deu tschen  B ourgeo isie  b le ib t ja  n ich ts a n d e re s  übrig , 
d en n  d e r  G en fer „Völkerbund“ is t v o m  Q aran tie sy s tem  
d e r  eu ro p ä isch en  G ro ß m äch te  eb en  n ich t z u m tren n e n . 
U nd  zum  ä n d e rn  is t  d e r  deu tsch e  K apitalism us, obw oh l e r 
se in e r  g an zen  L a g e  n ach  h eu te  noch  s ta rk e s  In te re sse  
a n  e iner V erb indung  m it d em  russischen  N a c h b a rs ta a t 
h a t  z u r  W e sto rie n tie ru n g  g ezw u n g en  infolge se in e r  s ta r ­
k en  finanz- und  m ach tpo lltischen  A bhängigkeit v o m  am e­
rikan ischen  und  w esteu ro p ä isch en  K apitalism us. E s  k an n  

n u r  e ine  F ra g e  d e r  Zelt sein, w en n  e in  n ich ts­
sa g en d e s  K om prom iß d ie  lä rm en d e  „O pposition“  d e r  
sc h w a rz w e iß ro te n  R eg ie ru n g sp a rte ien  d e r  s c h w a rz ro t­
ge lb en  D em o k ra tie  sc h ac h m att s e tz t

•
Welches auch im einzelnen die z u .Papier gebrachten 

Ergebnisse der 26. „Wiedergutmachungs“-Konferenz der 
europäischen Bourgeoisie sein werden: die Arbeiterklasse 
hat bet Strafe fühlbarer Enttäuschungen keine Ursache, 
die pazifistische Fata Morgana von Locafao als einen 
Wegweiser ihrer Klassenbefreiung zu betrachten. Mögen 
SPD. und Gewerkschaften die Paktpolitik des Hinden- 
burg-Kabinetts und den bevorstehenden Beitritt Deutsch­
lands zum Genfer Vflfterversklavungs-Konzern als einen 
ausschließlichen Erfolg ihrer demokratischen Verstän­
digungspolitik anpreisen, mag ferner die KPD. sk$  heiser

Außerhalb von locarao
Z w ischen  d em  V ö lkerbund , d em  k ap ita lis tischen  

W eltfried en , und d e r  k ap ita lis tisch en  A ußenpolitik  is t 
e in e  u n ü b e rb rü ck b a re  K luft. E s  h ieße d ie  W irk lich k e it 
d e r  E ntw ick lung , d e n  A u sg an g sp u n k t a lle r  po litischen 
B e streb u n g e n , ü b e rh a u p t d ie  N a tu rg e se tz e  d e r  k ap ita ­
lis tisch en  P o litik  au ß e r  A ch t la sse n , w ollte  m an  d e n  B e­
s treb u n g e n  e in es k ap ita lis tisch en  W e ltfried en s G lauben  
schenken . D ie W eltp o litik  w ird  n ich t in  L ondon, in  P a r is ,  
in  G enf o d e r  augenb lick lich  in  L o ca rn o  bes tim m t o d er 
en tsch ieden . K einer d e r  po litisch en  A n n äh e ru n g sv e r­
suche, keine  F ried en sk o n fe ren z , k e in e  W ir ts c h a f ts -O d e r  
A rb e itsk o n fe ren z , kein  V ölkerbund , k e in  K ohgreß  d e r  
Ju r is te n  und auch  nicht d ie  M in is te rk o n feren z  is t m  d e r  
L ag e , d a s  G rundübel d e r  z e r r is se n e n  W e lto rd n u n g , d ie  
U rsach e n  und W irk u n g e n  d e s  v e rg a n g e n e n  W e ltk rie g es  
zu  beseitigen . E s  is t eb en  d e r  u n tilg b are  W id ersp ru ch , 
d e r  sich  a ls  A usdruck  d e r  H ilflosigkeit ih  d e n  V ersu ch en  
w ie d e rsp ie g e lt d ie  W e lt m it d ip lom atischen  schönen  
R ed en  au s  d e r  g r a u e n  ( W i r k ü c h k e i t  h e ra u szu ­
heben . D ie Illusionen v o n  G enf und  L o ca rn o  s te h e n  im  
d irek ten  W id e rsp ru ch  z u  d e n  F ra g e n , d ie  d ie  W e lt b e ­
w e g t  zu  d em  E x is te n zk a m p f d e s  kap ita listischen  S y stem s. 
D ie W irk lic h k e it d ie  P ra x is  ze ig t un s a n d e re  B ilder, a ls  
d a s  b es te  d ip lom atische E x p erim en tie ren  z u  m alen  v e r ­
m ag . S ch o n  d ie un lö sb aren  F ra g e n , d ie  in L o ca rn o  und 
in allen  v o rau sg e g an g e n en  K onferenzen  au ftauch ten , d ie 
a lles  w ied e r au se in an d erg eh en  ließen w ie d a s  N ü rn b e rg e r 
Schießen , z e ig e t  d ie u n v e rw isc h b a re n  E ig en in te re ssen  
d e r  e inze lnen  S taa ten . D e r  K am pf, d e r  au ß e rh a lb  d ie se r  
d ip lom atischen  T u m m elp lä tze  g e fü h rt w ird , o ffen b art 
n ich ts v o n  F ried en . D as R in g en  auf dem  W e ltm a rk t um  
d ie  A b sa tzm ärk te  fü r d ie  k ap ita lis tisch e  P ro d u k tio n , 
d ie se r  K onkurrenzkam pf, d e r  im  im peria listischen  K am pf 
um  d ie W e ltm ach tsste llu n g  d ie  g e sa m te  P o litik  bestim m t, 
is t e in  u n erb ittlich er. E r  ze ig t k e in e  U eb e rb rü ck u n g  d e r  
E ig en in teressen , denn  d ie  s te ig e n d e  S ch w ierig k e it d es  
A b sa tzes  d e r  P ro d u k te  s te ig e r t d e n  K onkurrenzkam pf, 
tre ib t zum  im peria lis tischen  W e ttrü s te n . G erad e  L o ca rn o  
ze ig t m it se inen  S tre itp u n k ten , d a ß  e s  sich haup tsäch lich  
um  d ie se  A ngelegenheit d r e h t  auf d ie kein S ta a t  v e r ­
zich ten  kan n . D ie  K onferenz se lb s t b ildet lediglich den  
V ersuch , d iesen  In te ressen  V o rsch u b  zu  le isten . D eu tsch ­
land  m öchte sich d u rch  d e n  G a ra n tie p a k t d ie  F re ihe it 
v o n  d en  R ep ressa lien  d e s  V ersa ille r  V e rtra g e s  e rkau fen , 
um  eine  eigene P o litik  zu  tre ib en , au ch  w e n n  e s  an  
g ew isse  V ölkerbundsbestim m ungen  g eb u n d en  i s t  E s 
k an n  a b e r  tro tz d e m  n ich t um hin , d e n  A rtikel 16 g ru n d ­
sä tz lich  abzulehnen , w eil e s  se in en  e ig en en  Im peria lism us 
en tfa lten  m öchte, und  sich  d ie  F re ih e it se in e r  P o litik  im 
O sten  V orbehalten  w ill. D iè  „D A Z.“ , d ie  sich  anderee it?  
m it dem  G a ra n tie p a k t u n d  d em  E in tr itt  in  d e n  V ölkerbund 
e in v e rs ta n d e n  e r k l ä r t  fü h r t  a m  14. O k to b e r  a u s : „S chon  
d a s  W o rt und  d ie  F o rd e ru n g : G a ra n t ie p ä k t is t eine 
b lu tig e  B eleid igung  fü r  D eu tsch lan d . E s  e r in n e rt a n  d en

schreien naefc der anf Unterstützung Rußlands hinziden^ 
den OsteHentiénmg der deutschen Bourgeoisie — was 
in aller WèK geht das der Arbeiterschaft ad? Diese oder

jene von kapitalistische^ Interessengruppen angestrebte 
außenpolitische Orientierung kann nie und nimmer aus­
schlaggebend sein für die geschichtliche Marschroute der 
proletarischen Klassenpolitik; die PoUtik der Bourgeoisie 
gciit den Arbeitermassen nur insofern etwas an, als in 
jedem Falle die Ausgebeuteten die unvermeidlichen ge­
sellschaftlichen Kosten dafür aufbringen müssen.

Weil dem so is t weü alle wirtschaftlichen und politi­
schen Entscheidungen der Kapitalistenklasse immer nur 
auf dem Rücken der unterdrückten Massen ausgetragen 
wfcrden, deshalb hat der revolutionäre Klassenkampf des 
Proletariats nichts gemein mit der sozlaldemoktatisch- 
gewerksehaftlichen wie auch der pariameutskommunisti- 
schen PoKtik. Es ist vielmehr die brennendste Aufgabe der 
'Proletariër, zu erkennen: daß gerade die Politik ihrer 
„bewährten“ Organisationen nur eine Lebensveriänge- 
rung für den altersschwachen Kapitalismus bedeutet und 
daß sie als die Parias der Gesellschaft deshalb die drin- 
gendste Pflicht haben, die (tewèrkschaftsbOcher ins Feuer 
iu  wêrien tand den Parlamentariern aller Farben einen 
mittódslosen Tritt, in den Arsch zu versetzen, um endlich 
als eine zu selbständiger Poötik befähigte Klasse in Rich- 
tunr ihrer refceftfehfffeheii Ziele marschieren zu können.

■ ■ ■ ■  ■■



w estfä lisch en  F ried en , und is t b isher d en  F einden  
D eu tsch la n d s  e in  bequem es M ittel Re w esen , fn d ie  inneren  
V erh ä ltn isse  u n se re s  L an d es hinein zu reden , und uns 
n ic h t zu r  R uhe kom m en  zu lassen .“ E benso  w ie hier 
d a s  E ig e n in te re sse  D eu tsch lands zum  A usdn ick  kom m t, 
s ie h t F ra n k re ic h  in  d em  A rtikel 16 d ie M öglichkeit, se ine 
M ach t in  E u ro p a , d ie e s  g eg en ü b er D eu tsch land  nach 
dem  K riege gew o n n en  h a t  zu  erh a lten . E ngland  hat 
je d o ch  a ü e  U rsach e , d iese  M acht ein  'w e n « a b z u ­
sc h w ä ch e n , und steHt sich  re c h t ve rtrau lich  auf d ie S e ite  
D eu tsch lan d s . D och  gilt ihm d e r  A rtikel 16_ auch  noch 
e tw a s ,  denn  e s  s ie h t In dem  D u rch m arsch rech t d ie M ög­
lich k eit e in e r  M ach lp o litit gegen  O sten , d e n n  in dem  
A ufw achsen  e in es  m odernen  K apitalism us und Im p eria ­
lism u s in dem  rass isch en  R iesenreich  lieg t d ie  G efah r 
fü r  d ie b es tehenden  im perialistischen M ach te . Ital ien 
w ied e ru m  fah rt « i n e  P o litik  g eg en  F ra n k re ich , d en n  e s  
w ird  d u rch  d en  französischen  Im peria lism us in  M ittel­
e u ro p a  s o  seh r w ie in se inen  E x p an sio n sb estreb u n g en  in 
d e r  M ittelm eerpolitik  beeng t. U nd w a s  d ie kleinen 
V asa llen staa ten  E u ro p as a n b e tr if f t  P o len , d ie  T sch e ch o ­
s lo w a k e i, die in d e r  k le inen  E n te n te  zusam m engefaß ten  
H albkolonien , so  führen  se lb s t sie  d e n  K am pf um  ihre 
S e lb ständ igke it und d a rü b e r  h inaus den  E xpansionskam pf. 
S e lb s t d ie b es ten  V ersu ch e  können  d ie se  politischen 
T en d en zen  d e r  k ap ita lis tisch en  S ta a ts in te re sse n  nicht 
aufheben . sie sind  u re ig e n s te s  B e s tre b e n  d e r  b es tehenden  
W irtsch aftso rd n u n g . W ie  h ie r  in  W e ste u ro p a  
G eg en sä tze  n ich t g e lö s t w erd en , a lle  V ersu ch e  nur 
Z w angsm aßnahm en  b le iben , so  zeigen sich  d ieselben  
K äm pfe au f d em  W e ltm a rk t m it en tsch ied en e r D eu tlich ­

e r e  W irtsch a ftsk rise  bes tim m t d ie P olitik . N ur u n te r  
-  d en  K o n n ex io n e n  d e r  v e rsc h ä rfte n  Zollpolitik w ird  d e r  

A ußenhandel, d e r  K onkurrenzkam pf auf dem  W a ren m a rk t 
fo rtg e fü h rt. D ie  ab g esch lo ssen en  H a n d e lsv e rträ g e  sind 
n ich tssag en d  fü r  d ie  E x isten z  und d ie E n tw ick lung  d es  
K a S s m u s .  S e lb s t d ie  a lle rb es te  V ertru stu n g  v e r ­
n ic h t^  T u r  e in  g ro ß e s  T eil d e r  K onkurren ten , schafft 
a b e r  d a rü b e r  h inaus n u r  e ine  w e ite re , sc h ä rfe re  A b­
schnürung  d u rch  d en  Zollkam pf. D iese r K am pf m uß sk*  
le tz te n  E n d es  zu  e in e r allgem einen  im perial istiéchen Aus- 
e in an d e ra e te u n g  s te ig e rn . E s  tet eben 
d e s  kap ita listischen  K onkurrenzkam pfes, daß  e r  sich  im 
Im peria lism us a u sw irk t. ■ '..  .

. W ie  sich  d e r  K am pf i n n e r h a l b  d e r  K ontin* " k  
u m  d ie  V orm ach tste llung  d e r  S ta a te n  ze ig t, so  w 
d a rü b e r  h inaus im  a l l g e m e i n e n ^  g e w is se r  K am pl u m  
rite K on tinen te gefü h rt. A m erika , E u ropa , d e r  gesam te 
t o t e n  und d e r  O rien t b ilden  d ie  ln te r e s s e n s p u ^ te  d e r  
,i»  unniinif W en n  schon  fü r die v o rk n eg sz e itlic h e  n n t 
S Ä s  » S Ä  d ie  K olonialpolitik v o n  g ro ß e r
B edeu tung  w a r , so  is t sie  e s  h e u te  noch  en tsch ied en  m ehr

geworden. rund ^  WeJtbahnc beeinflußt Amerika
d u rch  se in e  W irtschaftspo litik  d a s  In te re sse  a lle r  ü b n je n  
S e m  A k  A b sa tzm ark t is t  e s  fü r d ie  eu ropä ischen  
In d u striem äch te  v e rlo ren  geg an g en . D e m g e g e n ü l * 
e s  a ls  a llgem einer G läub iger u n d  K re d iU eb e r m it sem em  
im peria lis tischen  Einfluß u n d  d en  geschaffenen  Kon 

~ Z essionen au f d em  eu ropä ischen  M a rk t a u t  
sind  se ine  po litischen A ktionen um  d ie  W e ltm ac h t und
d a s  F u n d a m e n t S e in e r-k a p ita lis tisc h e n  E ^ s te n z b e d m -
gungen . E s  w eiß  jedoch , d a ß  d iese  im peria listische P o li­
tik  g ew isse  W id ersp rü ch e  in  sich  t r ä g t  d ie  zu  einer 
A use in an d erse tzu n g  zw isc h e n , E u ro p a  und Amer i ka

führen  w e rd e n . ' D ie J ) A Z .“  b e ric h te t .d a ru m  ü b er d ie  
am erikan ische  A nleihepolitik  fo lg en d es: «D ie Amerikaner 
begünstigen die Aaslandsanleihen zn Anfbanzwecken. S ie  
w idersetzen sich aber, und h itten  sich immer w id ersetzt 
gegen Anleihen, die für m ilitärische Z w ecke aulgenom m en 
würden.“ #

W ie in E u ropa , so  v e rsu c h t A m erika se ine  M ach t 
auch  im fe rn en  O sten , in  C h ina , Ja p a n  und H in terind ien  
und ebenso  im  O rien t, und  h ie r  im  b eso n d e ren  in

Kommunistische Arbeiter-Partei Deutschlands 
Allgem. Arb.- Union * Komm. Arb.-lugend .* ,V. R. U. K

Sonnabend, den 7. November, abends 7 Uhr 
Stadthalle Klosterstralje (Untergrundbahnhof)
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M i t w i r k e n d e :

Hollfelder - Kammermusik -Quartett 
1.’Violine, 2. Violine, Cello, Bafc 

Flügel.
Gemischter Chor Grolj-Berlin

- D e r  Ueberschuß wird 
zugunsten der politischen Gefangenen der V. R. U. K. überwiesen.

Eintritt 075  Mk. 6* T \£ M-
Karten bei allen Zeitungs-Obleuten der K. A. Z .  und in der Buch­

handlung. Warschauer S*r. d9 .

im p eria lis tisch e ' B e streb e n  w ac h . Die E ro b eru n g  d e s  
O s te n s  und d e r  K am pf um  d ie  M ach t im  O rien t is t eine 
N o tw end igke it fü r den  K apitalism us g ew o rd en . D er 
am erik an isch e  H arrim an-K onzern  h a t sich  in d en  M angan- 
g ru b e n  in  R ußland  fe s tg e se tz t und v e rsu c h t sich  in B aku, 
d e n  T rie b k rä fte n  d e r  neuen  W elt zu  v e ra n k e rn .' Die 
e inz ige  G eg en w eh r fü r d a s  eng lische K apital bildet 
M ossu l. D ie M ittelm eerpolitik  und d ie  B eh errsch u n g  d e r  
ö stlich en  M e ere  s teh en  w ie d e r  im  V o rd e rg ru n d  d e r  A us­
e in an d e rse tzu n g en . N icht ohne G rund  fü h rt F ran k re ich  
d e n  K rieg  in M arokko . Es w ill s ich  g eg e n ü b e r England 
eine  M ach tste llung  im  M itte lm eer e ro b e rn . G ib ra lta r, 
d a s  M itte lm eer, die D ardane llen  und  d e r  S u ezk an al sind 
d ie  Z u g än g e  zu  den  kap ita lis tischen  P roduk tionsquellen . 
D ie  T ü rk e i w ird  im  In te re s se  d e s  e igenen  S ta a te s  nicht 
au fh ö ren , den  K am pf um  d ie ih r v o n  d en  E ng ländern  
g e ra u b te n  M ossu lgeb ie te  zu  füh ren . E b en so g u t is t e s  zu 
v e rs te h e n , d aß  R ußland  d ie P o litik  d e r  T ü rk e i u n te rs tü tz t, 
d en n  e s  h an d e lt sich  d a ru m . O d e ssa  und d ie  H aup t­
in d u strieh äfen  R uß lands am  S ch w arze n  M eer m it d en  
W e ltm e e re n  in fre ie  V erb indung  zu  b ringen . Noch ist 
d ie se  F ra g e  n ich t en tsch ieden , sie  b re n n t und sc h läg t ihre 
F lam m en  a n d e rse its  nach  G riech en lan d  und d en  B a lkan­
s ta a te n . N icht o h n e  G rund  v e rsu c h t R ußland  m it Italien , 
d a s  sich  g le ichfalls b ee n g t fühlt, in e n g e re  B eziehungen 
z u  kom m en , und d ie V ers tä rk u n g  d e r  ru ssischen  K riegs­
flo tte  im  S c h w a rz e n  M eer, d e r  A ufen thalt d e rse lb en  im 
M itté lm ee r und  in d e n  ita lien ischen  H äfen  is t ein  Zeichen 
d e r  b ren n e n d en  S itu a tio n . D ie K riege, d ie  in  C hina en t­
b ra n n t sind , d ie  s tä n d ig e  V erg rö ß e ru n g  d e r  russischen  
S ch lach tflo tte  im  fe rn en  O ste n  sind  k e ine  Zeichen d es  
F rie d en s . A llüberall rü s te t  d e r  Im peria lism us zum  
M ach tkam pf. E ine Illusion is t es, L o ca rn o  a ls  ein  Zeichen 
d e s  W e ltfr ied e n s  zu  sehen . D ie k ap ita lis tisch e  W e lt e n t­
w ick e lt e inen  a n d e ren  G ang. D ie E n tw ick lung  d e s  Im ­
p eria lism u s g eh t ü b e r  S ch lach tfe ld er. D ie E ig e n a rt des 
K ap ita lism us is t n ich t F ried en , so n d e rn  rü ck sich ts lo ser 
K onkurrenzkam pf, d ie  J a g d  n ac h  P r o f i t  d ie  sich  im  v e r ­
sc h ä rften  Im peria lism us und  K lassenkam pf a u s d rü c k t

A egyp ten , d en  H au p tin te ressen sp u n k ten  E ng lands, zu  
v e ran k ern . E s fü h rt a u s  d iesem  G ru n d e  eine b ed eu ten d e  
E rw e ite ru n g  se in e r  M ach t au f d em  W e ltm ee re  d u rch . 
In te ressan t und allen  F riedensillu sionen  en tg e g e n g e se tz t 
sind  se ine  n eu e ste n  M aßnahm en . D ie Z eitungen  m eld en  
bekanntlich  von  e in e r B e se tzu n g  v o n  P an am a . A ls 
U rsach e  w ird  e ine  R ebellion  g eg en  d ie  M ie tsg ese tze  
angegeben . D ie W irk lich k e it sp rich t an d e rs . E s  w a r  
e ine  g u te  V eran lassung , um  d ie  im peria listische P o litik  
zu fö rd e rn . B ekanntlich  is t P a n a m a  ein  F re is ta a t und  
d e r  P an am ak an a l, d e r  d ie  W e ltm ee re  v e r b in d e t  n e u tra le s  
G ebie t. B ei d en  E rsch e in u n g en  d e r  im peria listischen  
P o litik  h ö rt a lle  N eu tra litä t auf. D ie V ere in ig ten  S ta a te n  
v o n  A m erika sind  im  In te re s se  ih re r  W eltpo litik  g e z w u n ­
g en , d en  P an am ak a n a l zu  b eh e rrsc h en , um  so  ü b e r  d ie  
W e ltm ee re  hin be i d e n  A u sein an d erse tzu n g en , d ie sich  
im O rien t und im  fe rn en  O ste n  ze igen , ein  W o rt m itzu ­
sp rechen . A ußerdem  g e h t e s  augenblicklich  d az u  ü b er, 
d a s  W a sh in g to n e r  A brüstu n g sab k o m m en  „zu  erfü llen  . 
M it d e n  w e ittrag en d e n  G esch ü tzen  d e r  a b g e w ra c k te n  
Schiffe b efestig t e s  d ie  paz ifistische K üste.

D iese V orm ach tste llung  A m erikas ru ft au ch  bei d en  
eu ropä ischen  W e ltm äc h ten  d a s  b eso n d e rs  a u sg e p rä g te

Co(ifisefte Aundschau
S e f e r U t f  M l  S d M  H S t M l

Die Völkischen. Deutschnationalen und Deutsche Volks* 
partei haben ein Mißtrauensvotum gegen den sozialdemokra­
tischen Innenminister Im Landtage eingebracht. Das hat An­
regung gegeben. Unerhört ist es für die Sozialdemokratie, so 
etw as zu tan. Das bedurfte der Rechtfertigung Severings, 
wenn m an auch wußte, daß' man gestü tzt auf die Koalition mit 
Demokraten und Zentrum im Sattel sitzt und so  leicht nicht 
gestürzt w erden kann. Es galt wieder einmal mit schönen 
W orten zu beweisen, daß man stets im Interesse aller ge­
handelt hat. daß die SPD. nie gew agt hat. über den Willen der 
«roßen Koalition hinauszugehen. Das hat der beschuldigte Mi­
nisterling auch getan. E r hat wirklich eine Schlacht gegen alle 
An schuldigen geschlagen. Tapfer hat er sich und die SPD. 
verte id ig t denn das tu t n o t  Am 25. sind ia die Stadtverordne­
tenwahlen. und zu ihnen will die Sozialdemokratie reinge­
waschen and frisch geschminkt dastehen. Also gab e s  wieder 
viele Bravos für die redliche Tätigkeit des Innenministers. 
U. a. führte er aus:

Sie wollen angeblich keinen Sozialdemokraten von der 
Regierung ausschließea. mich aber halten S ie  nicht für fähig, 
die große Verschiedenheit unter den politischen Groppen aus­
zugleichen. Nun. dann suchen Sie sich einen anderen der 
Ihren Erwartungen mehr entspricht. Ich w erde Immer Soglai- 
dem okrat sein und kann U m  versprechen, daß ich von dea 
politischen idealen erfüllt bM ben werde, dfe mich la  das po­
litische Leben htoeia a d ih r t  haben. In d e r Koalitionsregierung 
haben w ir oft politische Meinungsverschiedenheiten gehabt und 
sind doch miteinander ausgekommen. Meine ganze Tätigkeit

„Mc fcrraicMi
(Der i«Wte Stand.)

Es würde ansonsten unlohnend sein an 
erzeugnisse. berechnet auf ein geistesschwaches Publikum,

um die ..Ehre einer Frau zu retten  A n s  » t t c h e n T  
Helden, der bei einer Straßendirne des ^ ‘ten S tan d es Hilfe. 
Hingabe. Selbstlosigkeit und w a lu e L te b e  fand ^ n e  irgend­
welche Gegenforderung, diesen Helden führt dieser Film um 
9 Uhr an  das Sterbebett der Dirne, die dort gestand, daß sie

erzeugnisse. berechnet auf ein J S  i B S t M t F .  aber daß sie Jh n  allein wiricUch
d ie kritische Sonde anzulegen z u  dem Zweck, irgena «nen , ■ viele man« * p . unseren Helden ganz gebrochen
auch «och so  geringen Einfluß auf die Teirienz solcher Füme letzten Kuß von
zu  erzielen Das müssen wir j e h «  der ~R S p e l l e s  ihm verklärt blieb. Nachdem er ihr die Augen zugedrückt und

W eT^raM «ogw eiTziU e^FU m  I AtacMed nahm von dem Menschen, der ihm so teuer w ar -

g r i n s e n d e  moralische Fäulnis nicht nur *{•***** sondern td l-  L u schwelgen; dieser «Ausweg‘ ist
weise pervers übertrieben. Und die Menschenfreunde wie i l l e  dazu sagen tu  können. Ä ^ S S b e n r a V r a -
nach einer weiteren Pressenotiz, in einem folgendeni Film.«Dte bei demselben Lügenpfuhl von Liebe, bdl derselben m 
offene Tür“  auch Käthe Kollwltz. sie liefern dazu die Bends- Hschen Verwahrlosung, die seine erste Braiul verköirp:r>te. 
bilder W ir müssen daher gleioh am Anlang unserer kurzen I iandet bei der Bourgeoisie und ihrer Moral, und nur die Moral 
B etrachtung auf die Tatsache hinweisen: Diese Herrschaften I der Bourgeoisie kann verdauen, w as ^ | t a ! d e P
decken den sozialen Abgrund und das Verbrechen der k ap ita -1 mutet; Er kommt von den Regionen des »fünften Stande»
1 ist!sehen Klassen bis in seine tiefsten T iden  a u t. um •- w l t 1 1 ,  lhren Moralbegriffen und fand dort 
allen raffinierten Mitteln die Quellen, aus der das Elend fließt. I aHedem. Aber er muß, nachdem er es „geschafft h a tw ie d e r  
zu  verdecken. Die Menschenfreunde rollen ein soziales, ein I daWn w o ^  k e i n e Menschen g ib t Er muß in diesem Film 
gesellschaftliches Problem auf. um — nichts dazu zu sagen! I i e jgen daß er selbst keiner Ist. Er Ist — die Teure Ist noch 
W as sie dazn zu sagen haben Ist: sie schwelgen ln I nicht kalt — ..glückselig“. Sie starb verdammt gerade noch.............. .......................  .  nicht kalt — ..glückselig“. Sie starb verdammt gerade noch
Lust In dem Milieu, d as  der gesellschaftliche kulturelle TTej;l rechten Zeit, sonst w äre die Geschichte noch fatal ge­
stand dieses wFühften Standes"-bedingt. Sie ze tte »  ̂  ja tte n  w<mJen w as wftre übrig geblieben, um sie k»szuw crden.ate: 
n n im m it  Hrm vM-sntefierten Proleten die -guten Selten, d a s l ____. u i» »  ju ir t io ro n  oder I mkaufen. und das Ist doch--------------------- ----------- -----  I entweder feiges desertieren, oder Loskauf en, und das ist doch
amoralische Plus* der Verbrecherwelt und so , na. — er hat doch früher selbst seine ..Einstige“ gefragt,
erhebend ans: „w er von Euch ohne Bürde t e t  de* w erte den nlcht -------Pfui Teufel Ist das eine Leistung!
ersten  Stein aaf sie“ ! Gibt es einen A « « w ^ a » d U ^  ^ I | U n d  pfui Teufel nochmal, w ie tief Ist die Bourgeoisie gesunken!

- -  -  .  ------------
^ "ke inen . Den es gfbt. den zeigt dieser Film : W er es „schaffen 
wHl. muß’ „Schwein“ haben. Dieses e  U1 e,*t%
d er M M  r . r  * *  tu  dem J W K n S ^ d “ E r U.

Und pfui Teufel nochmal, w ie tief Ist die Bourgeoisie gesunken 
Sie rollt ein soziales Problem auf. um zu beweisen, daß das 
nun einmal so Ist, und Ist doch gezwungen, zu zeigen, daß das 
Lumpenproletariat moralisch viel höher steht wie sie selbst.

t r S Ä S c Ä e “  I ^  Ä ' d «  ̂ . Ä t t e r l i i h e n  I Ihre Helden, und Ihre bezahlten Menschenfreunde -  Zille und 
Willen, dch  wieder h o ^ a r b e i t e n  ^ N e b ^ w  ist er n o ^ e m  en| ^  die Elnicitung zu diesem Pfuschwerk denn daß
bißchen In p n ieu r. D f e s e p » m d  ein paar vollgeschissene Windeln, körperlich und gefctig zu

^  dem T lS ^  d n er gutett Dirne, Grunde gerichtete Menschen in den Asylen, im Müllkasten 
läßt Hm. «5«  »«5«  15 g n J W t e S d Ä “ die ihn wühlende Kinder der Großstadthlnterhöfe Verbrecher -Kneipen 
d er e r „mehr verdankt als irgend einem wensenen . «je und möbllert“ wohnende Mädchen, von denen Je d e r  Grasaffe
zurück riß, a b  e r .  von E rtrag «wer sehen kann, daß sie nicht für den Cäcilienverein stehen“, oder
springen wollte. d i e t y p i s e h e  ^nie-Fam ilie“ : d e rm a le r notorischer Säufer, der 
Arbeit ehriieh m i^ h m  teilte, die dw  il2 . die Sohn Zuhälter, die Mutter ein seelenloses Arbeitstier am W asch-

&  S  A b «  d „  »  diesem

schnitt hinaus zu heben, und das kriegt man nicht anders fertig, 
als daß man ihn meineidig werden läßt! Nach diesem Film ist 
also eine amtlich bescheinigte, einwandfreie polizeiliche Führung 
nicht nur kein Beweis moralischer M akellosigkeit sondern es 
w ird gezeigt, daß all das Pack, das darauf pocht, eben aus- 
gesprochenes Pack Ist. Das klassenbewußte Proletariat kann 
von hier aus — und kann es. wenn es die Macht h a t  gerade 
durch den Film ausgezeichnet — vortrefflich nachweisen. daß 
die moralische und juristische Basis, auf der diese Bourgeoisie 
thront, ganz richtig, verfault ist bis in die innersten Tiefen. 
W enn die Bourgeoisie ernen halbwegs zurechtgestutzten Helden 
Zimmern will, sei es auch nur. um die Proleten zu verdummen, 
muß sie ihn außerhalb ihrer eigenen gesetzlich-heiligen Moral 
stellen. Und dieser moralische W underknabe wird der Ver­
achtung der ganzen Bourgeoisiebande preisgegeben, selbst der 
Vater weist ihm die Tür. Die Braut zieht s e l b s t v e r ­
s t ä n d l i c h  einen „anständigen" Börsenmakler vor. Alles 
ganz g u t sehr g u t sehr richtig! So seid Ihr, ihr Pack! Aber 
w ir gehen weiter, nicht bis zum „Fünften Stand“, den lassen 
w ir der Bourgeoisie als ihr ganz legitimes Kind. W ir sagen: 
das klassenbewußte Proletariat, das auf das bürgerliche, von 
Moral triefende Pack pfeift, weiß, daß diese Moral deswegen 
verfault Ist. weil in der kapitalistischen Gesellschaft der W ider­
spruch zwischen Kapitalprofit und Menschsein k lafft und daß 
dieser W iderspruch durch die sich s te ts  verschärfende Krise 
des Kapitals sich immer mehr v erg rößert diesem Widerspruch 
immer mehr Menschen, die der Moloch Kapitalismus in den 
sozialen Abgrund w irft geopfert werden. Dieser Widerspruch 
findet seine Lösung dann, wenn es dem Proletariat so recht- 
zeM t zum Bewußtsein kom m t daß es nicht als Klasse in der 
kapitalistischen Barbarei verkommt. Dann w ird und muß es 
diese „Ordnung“ von Orund auf zerschlagen, der Bourgeoisie 
ihr Privateigentum, das der Gesellschaft vorenthalten und nnr 
Provitinteressen d ie n t entreißen, sie durch die Revolution von 
ihrem Sockel holen und Ihr beweisen, daß die proletarisch-kom­
munistische Ordnung kurzen Prozeß macht mit Leuten, die diese 
Ordnung mit Nägeln und Zähnen verteidigen werden und wenn 
sie noch so stinkt, we# eben dar Geldsack bedroht Ist! W « e  
Verherrlichung des „Fünften Standes“ ist nicht von ungefähr. 
Hier te ig t die Bourgeoisie, welches Schicksal sie dem Proleta­
riat sa  bereiten gedenkt! Sie weiß, Arbeiter, die die Lehre 
d es Klassenkampfes nicht begreifen. • landen ln  diesem 
Sumpf, und die Bourgeoisie will, daß sie dort landen. Bei ihr 
gibt es nur — beantworte einer diese Frage: — Menschen, die 
„den. Willen - haben, wieder hochzukommen, und sei es auch 
nur durch Menschen, die den nicht haben können,
Dirne; diese sind augenscheinlich notwendig, um die „hochzu­
bringen“, die sich ein bißchen verirrt haben in den „Fünften 
Stand“. — Feiner Name, was! D er U aseeakam pt den tfe t .e s

Der .fü n f te  Stand**, der Ist nicht gefährlich! Ein bißchen Mein-

n i c h t s  a n d e r e s  g e w e s e n ,  a l s  d i e  g r o ß e n  G e g e n s ä t z e  i m  d e u t -  

• s c h e n  V o l k e ,  d ie  b i s  z u m  J a h r e  1 9 1 8  b e s t a n d e n ,  a u s z u g l e i c h e n .  

S i e  k ö n n e n  w a h r h a f t i g  k e i n e n  b e s s e r e n  f in d e n ,  d e r  d i e

Der steoaUdniS Arbeitern erarbeiteten Mehrwert, entnommen und folglich rest­
los von der Arbeiterklasse getragen.

W eniger durchsichtig für das .revolutionäre P roletariat ist

Koalition in jeder Beziehung w ahrt, selbst mit Hilfe des Klas- j eingehend mit Steuerfragen. Auch die parlamentarischen. ---  „pfährMcher Daher müssen w ir uns aiese
senverrats. Und durch diese5 Charakteristikum wird <Ue So- ^ X w T t e i e n  stehen nicht zurück hierbei und präsenteren  ^ I w l e e t w a s n ä r e r W r L h t e n .  Selbst-
zialdemokratie in der Geschichte me auszulöschen sein. Diese I dem Proletariat ihre fein bis ins Kleinste ausgearbeiteten I kapitaususcne m o a ------ . . .  ._ ---------------------------- -
Ausgleichung der Klassengegensätze ist über Blut und Leichen I Steuerpläne Die Letzteren geben sich nicht wenig Mühe, dem
unzähliger Proletarier vor «nch gegangen. Sie bedeutet den Proletarier die Wichtigkeit der Steuergesetzgebung darzutun W ünschen nie* oescneioen zu  sein. - m «
Sieg der Reaktion und den V errat an der proletarischen Be- Yon der Arbeiterklasse wird daher der Steuerfrage noch immer ,(̂ e tm e h te t  ist dem Proletariat in dem KPD.-
freiung, _________  ein Interesse entgegengebracht, das einer wichtigeren S adie g ^ ^ S S ^ e ^  g e ^  w  S  der Rede w ert Ist.

I würdig wäre. Dieses Interesse w ird dank der Hinweise dieser I , . co»,pinh*r- lohnt Die KPD fordert die Ab-
W c l t e r e  V e r h a l t a m t  t m  r e m e n t r t f e r n " d f  VeKhenst” S ?  £ 2 ? t a  ï ï H t f i ï ï  Ä i Ä E  a Ä e n d ^ W v X X ^ I a s t e u t o
Die Beteiligung an  den Femgerichten der Bourgeoisie wird I beeinflussen z B Lohn- Lebensmittel-, I Steuern. N u r  die B e s i t z e n d e n  s m d  zum Steuerzahlen heran-

In immer größeren Kreisen der feudalen Bourgeoisie aufge- y ^ seatz! ^ auszinssteuer usw ’ Hier ist der’ Arbeiterklasse z u z i e h e n  H i e r  n u n  alle ^ z e lh e i te n  dieser „kom munisti^he
deckt. Recht schwerfällig arbeitet die Justiz in d ^ se r  Ange- anderen Mitteln scheinbar die Möglichkeit ge- Steuerantrage anführen, hieße demseIt^nSuiriiyf wfihlen.
legenheit. denn es ist zu verstehen, daß sie die eigenen Klassen- vleien anderen Es ist zu viel des Guten. Die K P D .ist
genossen, die sie in ihren Handlungen zum größten T e i l  n u t  I «w en. die »  suerg g beeinflussen w o r a u s  sich von ihr vorgeschlagenen „Reformen
unterstützt hat. nicht an den Galgen hängen will. Alle Mittel > z“ cLhr®nur^ eme B e s s e ^  da ja ihre Durchführung die R evp lu ttonbedeu ten
werden aulgebracht, um die gesamte bürgerliche, Reaktton U t o  m S S V o™ ?  wflrde. Schließlich ist e s i a  auch et^ v I d v e r'M gt, t a
ZU schützen. Wenn es sich um Proletarier handeln würde, ‘olgern iam. Abwälzung der steuern  auf die Besitzenden, Kapital zu bitten, die Revolution auszulösen. Doch lassen wir
w äre längst kurzer Prozeß gemacht. So sind aber die Stutze» r ^ ^ d a j  a n e  Anw g steigert und Lohn- der größeren Klarheit wegen, um ^ rW in e r jn 'v e rm e ld e n
des Staates vor den Richtertisch gefordert die gesamte Bour'  erhöhuru: darsteU f schließlich auch als solche aufgefaßt wird. KPD. selbst zu W ort kommen, ^ .^ f f f l c h te n b la t t  der Reichs- 
«eoisie. oder wenigstens ihre m teilek tue lenoder t « ^ e -  Ä S r d e n  w r b m e n t a r i S P a r t e i e n  tagslraktlon der KPD.. „Der Retchstag- vom 7. 3. » .
benden Kreise, die sioh um Hindenburg und LmlendorH sc ta re tt auSgedehntes und nicht zuletzt ein dankbares Betätigujigs- W i sind uns klar darüber, daß dieses Steuerpro-
Leiter des Preußischen Militärs, der Justiz fc j . j u i d «  L ^ e r a  a,s es die Arbeiterklasse vom geraden Weg des* ................................ .........  '  * —
des SUates. Sie werden nur rmt guten Leumundszeugnissen . ampfes abienkt, was ja der Hauptzweck is t
von allen Anklagen ire ig ^ p ro ^ c n  werden. Vorerst kann j - Dje PoHtik der SPD. ^  hier klar und eindeutig sozial- 
doch die Justiz nicht umhin den Ruf des . * reformistisch und somit genügend gekennzeichnet. Wir be-
und die denunzierten Mörder oder Mordgehilfen. d ieiuelit mehr uns . i t  kurz auseinander zu legen, daß. so fein auch

^!e\uSr d «  ' L T r t L Ä bT r o , 7 ^ e ^ , „  _____ ________

w e r tS a H e S e i f  en,ie<irÜ!' '  V° "  d “

gramm einen so scharfen Angriff auf d as  Privateigentum 
bedeutet, daß e s  bei den gegenwärtigen M arfctverhut- 
idssen undnrchffihrbar i s t  W ir sind uns ebenso klar d ar­
über. daß jede ernsthafte Durchführung auch nur eitler der 
geforderten Reformen in W ahrtieit d i e  R e v o l u t i o n  
b e d e u t e  t.“

Es ist dies die alte KPD.-Taktik. welche solche Stilblüten

den Kommunismus zu „er-
D rS chneider beisich iange »  t e t a M t a t a L t a  k la g *  £  « T o S te ^ d e r  h e u t ü e n ö S *  *

« S h d?rte! r t " e r \ ek ^ L ^ r t o  Spajdauer a t i  t ó e ^ K e m  t a  L)er Ieitende Qedanke dalür soll der die
n  h è  r 1 e u t n a n t  B u d z i n s k y ,  der im Küstriner P u tsd i liehen Gesellschaft, teüs dnreb m m .  w a  J f  w  der ja s s e n  zu eigen zu machen und dafür «mt Auf-

Ssdirektoren sind ihnen hold gesinnt. Sie bekommen gewiß scheinbar den Besitz belastet. Ein maA m  s c ü a i ™ " g  • I Forderungen d er breiten Massen sind, sondern diesen als
keine Prügel wie das Proletariern gegenüber üblich ist. Es I gearbeitetes St eue r sys t emkan  Verteilungsverhält-1 solche untersdioben werden. Alle diese w idähn licbe
uHrd auch dafür gesorgt werden, daß sie recht bald ihre Frei- räumen, welche sich gesetzmäßig aus den V ^  e i i u n ^  r u n £ e n  sind doch ledfellch Produkte d er Partei-Zentralen und 
heit wieder bekommen, denn sie haben mit den  besten Ab- nissen, die unndttelbar «d[der in schmackhafter Porm  den M assen unterbreitet ln

im interesse des S taates gehandelt. Ihre Aufgabe galt I ergeben. Und auch die oft angeffmrte üem einnutziiaute |» ^ ennenden Situationen kommt dies immer w ieder zum Aus-
ïu r  ^ ta? tsverb recher Proletarier und dergl. unschädlidti zu Staates ist nur ein Schleifer, den S taat nicht a b  I dnIck. daß d ie Massen instinktiv schon das Richtige wollen,
machen^ Mit dieser Reaktion wird nie ein Gericht ^ re ch n e n  instrument d e r  herrschenden K la^e er^ ' ^ "  zu l̂ " nzi^ r daß es aber d iesen '  Kapitals-Stützer, den parlamentariscfaen 
S ? r n  nur die Arbeiterklasse, wenn sie die Macht ergreift. S taat wird doch von allen> Sdridrtea^der B e v f l t t m : H n ^ ü e r t, p  Msher immer noch «düngen ist. diesen gesunden jn -
f)a n n ab e r nur kurzen Prozeß,______ folgüch vertritt er auch die U m M a d «  S d r i d M t M O R  ^  m  M tc n  ^  ^  bre |ten  Massen airf dfe von der

Abbau bei Daimler. I S T ih m 'bS iU gte?  ^ M ^ n S ^ i e ï S f ' d i ^ f ' f f i k t  d e r * ^ ^ , ^  B e w jß ^

^ t ? r ^ S nE Ï f i s ^ ^ rw S S S ^ 1 w e  w i l t e S d Ä t  ztehen?w elch^r^erfo rd^ rlid iV  die g e s e t^ ä ß ig e  Ausbeutm« Intellekts w eni^w

werden. werden Als Grund wirdOeldm angel seinen Einrichtungen. , ,  IFunktionär-Körper dieser reformistischen P arteien  fortlaufend
ï aü l ^ J 5 ^ ^ S e n  S ra H e l mit dieser angekündigten Zur besseren Erläuterung d e ^ e n  daß die Arbeiterklasse 1 mH scheinbar proletarischen Forderungen gespeist

d e r  Kundsctaft a n g e g ^ n  Har LahnreduzieruI<5 emgeleitet. sämtüche Steuern aufbringt verschaffen wir uns e^ e"  J “rze" 1 werden, also  mit anderen W orten, antiproletarisch beeinflußt 
äSl. jiillL werden um 50 Proz gedrückt. Eine gute I Einblick in das W irtschaftsgetriebe. Trennen wir dasselbe in I erzogen werden. Der gewerkschaftliche O eist gibt iiler- 

? t ^  ° ^  w ^den  Proleten k irre gemacht. Um die Löhne [den Prodüktions- und den Zirkulationsproze^ ^  e rk ^ n e n  w i r j iür ^  beste B eispiel Die den M assen hier eingeknpJte We- 
Taktft. So werowi k5nnen droht man m it Entlassung. |  an der Produktionsstätte zwei wesentliche, Unterschiede in ^en10j0 _{e ^ a t einen Tein bürgerlichen Charakter und wirkt un 
jmgehindert drüc was d as  Urteil bedeutet, e r  ha t m ehr Anteilen der produzierten Güter: Arbeitslohn 1 höchsten Grade hemmend auf <He Bewußtseinsentwicklung.

ier >■ mai Ï au^soerrun gen e rp ro b t Die Arbeiter, die durch Der Arbeitslohn entspricht dem W erk der A r^ s m e n g e , i ^  fflr di£ Wärunigsarbeit d er KPD. is t d ie  sich wider- 
als einmal nrit A u a ^ r ru i  g e Kiassenkampfor- welche zur Erhaltung und Erneuerung der Arbeitskraft er-1 sprechende Schreibweise der „Roten Fahne“, indem sie ein-

.G e w e rk t pol sich a ues bieten, denn Arbeits- forderlich i s t  mit anderen W orten, welche zur Lebenshaltung I j feststeiit  daß Steuerreformen keine Entlastungen bringen,
S e i ' t  b e Ä ^ H u ile r  und C M .  Der Betriebsrat a » c h t |d e s  Arbeiters und seiner Familie benötigt ^ w r n L ^  wieder das G « en te il te s ta^ te llen . H ier 
losigkeit^.be ^ Vorschlag, niemand zn entlassea. sondern wird gemessen am W ert der W aren, welche dieser Lebens-1 kann man seJlr deutlich sehen, welche große Nachteile diese 
^ S ^ ^ S h r e ^ S y S ’em aüsch w erden so  die Arbeiter haltung dienen. Jede Arbeitsleistung nun, w e lch ed iesen W ert Aufklärung znr Tolge h a t  D ie Leser dieser Weisheiten
S i ^ Ä e m S i ^ Ä c n  V orwärts weiß nichts, a ls : |  aberste ig t ist, Mehrwert, a ls o jln  W e r t  welchen der Kapitalls |  ^  ^  ^  diesen großen

J 5 5 ^ o Kar Klassenkämpfer! <?!) Die Arbeiter mögen selbst 
denken. _________

etwa bessere Leistungen erzielt

Strafantrag gegen Sixt von Arnim.
W eeen der Rede des Generals Sixt von Arnim am  letztwi 

Sonntag auf dem Garnisonfriedhof in Berlin ha t dte ^epubh-

E o s s s g z s g g f idenburg auch zu diesen .ian d e sy w ra te rn  g eh ö rt Ob man 
Hun wohl auch unter Anklage stellt r _______

u *  alles nicht schlimm. Man darf sich nur nicht erwischen 
lassen Bleib ein leidlich anständiger Kerl dabei, und Da

t a ^ v S r " Ä  ^"Kommunisten, « e  re .o l.tto -

n f Ä Ä «  M Ä ?
«  S i r T  S S S ädieses .sozialen Films“ ausrufen. wo denken sie denn hin. W ir 

treibS i* k >Chis te « e natürlich auch nicht. daB wie in einem
Berliner Theater in einem ausKesprochenen A rto terv ie r^d  a n  
.komischer“ Vortrag dazwischen sp ie lt und der vortragenae 
meint (er tritt als Zeitungshändler auf): JCommt so n  dicker 
G rtß a g ra r iS  dem üb ick die “ e ' j S

’ S Ü ?  Ä ^ r S  f Ä ™  S Ä ß  in
d ie s e m  Film viel „Gutes“  steckt? Ich glaube, wenn ein einziger 
Arbeiter auf die Bühne gesprungen w äre, und hätte dem 
r S S k S  in die Fresse geschlagen, w äre ln d t a mn . Ak t  mehr 
L ~KKor*r  mnff eewesen. als ln dem ganzen Kitsch. 
■ S S S Ä X ^ S S - .  ist kein «Utes Zeichen.

ohne Gegenleistung sich aneignet. . _  |h ie r  deutlich die Absicht, verm ittels revolutionärer Phrasen.
Der M ehrwert ist also der W ert der Arbeitsmenge, welche 1 <Jie Aufmerksamkeit des Proletariats an d te Steuerfrage zu 

der Arbeiter über das zu seiner Erhaltung nötige Maß hinaus I jesseln und Teile der Arbeiterklasse zum Studium der
hervorbringt Dieser Mehrwert oder Profit zerfällt nun in der I €inz^inen Punkte der Steuerprogramme zu veranlassen, ihr. 
Zirkulationsphäre in die verschiedensten Teile und wird dort 1 also eine rcjn bürgerliche „Weisheit“ ehizutrichtern. w dche mit 
zur Ouelle für das Einkommen der übrigen Schichten.. Grund-1 dem | nteresse des Proletariats nichts gemein h a t  und eine be- 
rente, Zins und Geschäfts-Gewinn sind ebenfalls Sache dieses I WIIßte  Ablenkung vom Klassenkampf. mithin Konterrevolu- 
Mehrwertes. W eder Kapital noch Boden erzeugen selbst die I tionär i s t
Substanz, welche hier verteilt wird, sondern die Arbeiterklasse. |n  aU un b e trach te t ist das ganze Steuerproblem nur
Boden und Kapital, aufgespeicherter, dem Arbeiter jo r e n t - 1 eines der v}c|en Mittel, den inneren Zusammenhang der kapi- 
haltener Lohn, befähigen wohl deren Besitzer, gemäß den V er-1 ta jistiscben Gesellschaftsordnung und die zwangsläufigen E r ­
teilungs-Verhältnissen die Arbeiter von neuem auszubeuten. I _crunKCn daraus für d ie Arbeiterklasse zu verschleiern. Und 
Somit werden die Steuern jegliche r  Art von diesem, von den I ^  ^  <jjesem Gesichtspunkte aus hat es für das P roletariat

I einen Sinn, sich mit dieser Frage zu beschäftigen. Auf die-

G raate an  der «  “ Ä Ä S E * *  *  a S Ä i S S W ?  f f J Ä S S  Ä
Phrase ist Kimst u r ^  W i» C T S ^ t  u n ^ b s < *  nach«! gekaut muß wieder mal der Achtstundentag oder eine Lohn-

U n d  m d er Z e i t_ d e rS ta g M ta  herhalten. Eine A b w e c h s e l u n g  liegt hlerta. au d h d e r
ï 1* 5 w,eHr̂ L ^ i  . i ^ J h ^ f r r l r ^  FY Wahlkamnf und was es sonst noch für M ätzchen g ib t .  Großedram a: „Fahnen der ..HermannscjitacM Hilgen. “  revolutionäre Energien gehen fü# d ie Revolution durch diese
l ^ t e r s ^ e d ^ ^ ^ ^ j A t :  D t e ^ ^ n e n  s j a e i t K a m p i m e t b o d e  verloren, ja  wirken sich d irekt konterrev^u-

SSST I S T k r ^ e “  vSÄ Suan"d . T Ä
Kino ist es aoders. Es ist das Arbeitertheater, nnd dte ausver-1 ologie hinterlassen, 
kauften Häuser beim Abdreben der ersten Gewerkschaftsfflme

. i r e e c r l  « e a  T B * ’
Willy Münzenberg: -Erobert den  Film! ‘

Neuer Deutscher Verlag. Berlin.
Den Suggestionsmaschinen Presse und T b ^ te r  fa der Fa- 

,  _ ^Mr* ^rrrT iif-hr Meinui«“  ist seit e tw a drei Jahrzetaiten

Ä Ä Ä  Klasse steht, für ihre Zwecke zu „er

Broschüre mH dem Aufruf: -Erobert d ie neue 
r i^ R i^ ^ t^ d e n  Film** läuft durch die Hände der Arbeiter. In 
den Kinos fliegen die* ersten

f e e i t  Ä d M T ^ S  

Ä ” Wir« »
R k S if 's a b o tie r t die sich sträubenden IGm^esitzer. erobert 
den Film wie die Gewerkschaften oder die Schupo.

Niemals läßt sich die B o u r g e o i s t e  ih ie  Waffen und profit- 
machenden Einrichtungen en tw in d e  B r t a A ^ u ^ K ^ t d e m  
Proletariat nutzbar machen, b e i ß t  die
Ordnung zuvor hinwegsetzep. . . ^PSfe j a e r W  i e | i n a j i 'r .. y

Ä  umzrform™.
?ucn'  c -u -« —«. parlieren die Macher.lächerlich. Also «eigenes Schaffen*

wdie Schmiede“ usw. können d ie Kinobesitzer linken Tenden­
zen geneigt machen. W ir leben ia  nicht im Lande Mussohds. 
Es mangelt nur noch an sozialen Filmen. Und dann werten die

p e r  S K i B C M C  " •  i w i o u c r
Im Bratmscb w eigisch en Landtag gab  es eine stürmische

Heringsräuchereien der IAH. genügend Profit ab. um im äuße-1 Debatte um d ie Wiedereinführung d es  Bußtages a ls  gesetzUchea 
ren Falle eigene Filmpaläste bauen zu können. Erinnern wir 1 p e|e rtag. um den 9. November und um den vor einigen Wochen 
uns eines dërE xperim ehte des Proletkult, das den iuneitern I von braunschweigischen Regierung ber ausgegebenen Re­
eine eigene Bühne schaffen solUe. Das ..p ro letar^he^llie-; 1WonseriaB d e r  einen Schulerlaß der ehemaligen sozialdemo- 
a te r“ brach zusammen wie der Proletkult selbst. Die •'■uitur I jj^yggUen Regierung aufbebt und den  Schulen w ieder den Cha- 
des Proletariats in d e r kapitalistischen Gesellschaft ist nur d «  rakter d er Bekenntnisschulen g ib t D er 9. November als Feter- 
Kampf gegen diese. Gnd dieser Kampf ist so zwingend, daß I ^  wurde von d er Rechten des Hauses sta rk  bekämpft mit 
selbst die Kultur des FHms zurückgesteUt werden muß t «  Unterstützung der Demokraten, die dem  9. November jede Be- 
Instrumente fcnd Lichsplelhäuser Eigentum ó t r  v ro iet^isch«i rechtigung als Feiertag absprachen. da e r  zu einem iQ a s s ^  
Klasse sind . Eine Utopie ist es zu  glauben, daß & e  B o u ^  I f e ie r t«  gew orden sei. D er Bußtag sei kn Voiksgrfühl b d  
oisie. d ie hn Besitz der Militärgewalt i s t  Massen propaganda. I verw arzeit;  e r  entspreche anch den Bestimmungen d er Reichs- 
die der Film so eindringlich machen kam t gegen Are Verfassung. Der Antrag wurde dem Recfatsausscbuß aber-,
herrschalt dokte. wird. Sie w ird die, AoHahnmr W «  » *  wlestti.
der ihre Privilegien anzutasten versud it. za  deren B e s e i t i g  Wenn Faxit zwischen 1918 und heute, so
W ege ze fe t zu vertóndern w ^sen^ ^ r i ^ ^ I I S Ï i t t e h  weJden- siebt es tra u r ia  aus m it den Errungenschaften d er Sozialdemo- 
h e i t  le tzte Erkenntnis darf dem Proletariat verm  ttelt werden, Braunschwetg bildet wohl mit seiner parlamentarischen
denn es ist an  der Zeit, wo es dtese Gesellschaftsordnung g e -1 Entwic^ |unK ^  besten Beweise lü r den Charakter des P aria - 
waltsam beseitigen m iß . i n t e r e n  «nentarismus. Reinsozialistische Regierung. Koalition und rein

Die Parole: -Erobert den F ita ..g e h ö rt “  bürgerliche Regierung sind vor den Augen der P roletarier in
feid der lA ft — a to l^ iß la n d iL O e im  w e ^ d i e  I schillernden Farben vorüber gezogen. Heute b W e td a s  ehe-
rikanische Fikn-Ünioa den -V.J* mals rote Braunschweig d ie Wiedersplegelung d er blühendste»
d -s  roten Rußlands“  (eine i in U T h r * *  SchÖderong des h e u - |* « f j u w  ___ hLak,  fw *er«*#-A fitrik -« s , w .. ---------- -- - -------- ---------- _  .. m r  J f"  Reaktion B esser und offener wie hier d e r Oertersche-Antrik-
tigen russischen Lebens) anzeig t so i s t s e h e  Parlam entarism us hat wohl nirgend einer d te Massen der 
glänzendes G eschäft sondern am *  eme «abetoafte P rW g a n d a  betrieben. Obige Sachen geschehen «a
für die für Rußland notwendige E ^ e i t s f r o n tm i t^ ^ t e r d a n ^  1 Kirchenaustritte durch die Revolution wohl
Einige solcher Filme nnd die F u rc h td e rA n » te * A ® «  v o t  dem I 2 f w t w § d t e  Nicht nnr das. D er braim schw eigis^e
„unpolitischen** Rußland »st verschwmiden. Und ^  I Herzog verzichtete 1918 urkundlich auf seine S taatsgüter. Die
ren Mannen der KPD. werden von <*esem ^  Retfem ng hat e s  fertig g eb ra ch t den Mo-
politik geblendet sein. Das rote Rdßland erobert s ich id ea  ^  ru  verhelfen.

von d er Herings- zar Seetenfängerei._ E« t e te t e v o r t r  etfHches I geben, d . h. 4 ie~ ü 3 5  s lSïSs™5&-«r.'ïcES sïr «f ™
gegenüber steht.  ------- , J :    j _ _  v  a »  I <nrit»rn «nd Regierung und Justiz werden sie B»m zurücker-^  Ä Ä Ä  VerkleWenm«der 1 fordern

Gewiß bis zu einer gewissen Grenze ist dies mögiicn. u a s  « o o k i
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